
Erfüllung des Siebenjahrplans. Seine Ver­
pflichtungen umfaßten zahlreiche Punkte. 
Dann hat er sich noch etwas ausgedacht: 
Er will die Maschine Mas-501 zum Selbst­
lader umbauen. Wie lange hat er über 
Zeichnungen gesessen, wieviel Abende 
hat er an der Werkbank verbracht! Und 
all das ist ihm keine Last, sondern eine 
Freude. Auf solche Kommunisten stützt 
sich die Parteiorganisation, sie leiten das 
Kollektiv.

Die Diskussion begann. Auf keiner 
Versammlung zuvor hatten sich so viele 
zum Wort gemeldet. Man spürte, daß sich 
die Genossen bei der Vorbereitung der 
Versammlung über vieles Gedanken 
gemacht hatten. Die Aussprache war 
offenherzig.

Viel wurde von der großen organisie­
renden Rolle der Parteimitglieder in der 
Produktion gesprochen und ihre guten 
Taten auf gezählt. Die Namen der Besten 
wurden genannt. Es ist charakteristisch, 
daß bereits der erste Diskussionsredner, 
der Vorarbeiter Genosse Schachinow, eine 
der wichtigsten Fragen, die Frage der 
engen Verbindung des Persönlichen und 
des Gesellschaftlichen im Verhalten des 
Parteimitgliedes, behandelte. Er berich­
tete über seine Arbeit als Agitator und 
gab zu, daß er zuweilen das Verlangen 
verspürt, sich auf irgendeine objektive 
Ursache zu berufen, um nicht eine der 
üblichen Aussprachen durchzuführen, sich 
dies aber noch nicht ein einziges Mal er­
laubt habe. „Der Kommunist leistet die 
gesellschaftliche Arbeit bewußt“, sagte 
Genosse Schachinow. „Er darf keine An­
lässe suchen, um sich vor ihr zu drücken.“

Einige Genossen mußten sich bürokra­
tische Einstellung zur Lösung der Pro­
duktionsfragen vorwerfen lassen. Doch 
nicht weniger scharf wurden zwei Ge­
nossen kritisiert, die sich in ihren Fami­
lien unwürdig benehmen.

Der Meister Genosse Pridtschin be­
zeichnte den Motorsäger Ananko als 
einen aktiven Kommunisten. Das hin­
derte ihn jedoch nicht, den Genossen vor 
Angeberei zu warnen. „Wir loben ihn 
ständig“, sagte der Meister, „aber er hat 
in letzter Zeit in seiner Agitationsarbeit 
in unserem Meisterbereich nachgelassen.“

Es sprach auch Genosse Ananko. Man 
sah, wie sehr er sich die an ihn gerich­
teten Bemerkungen zu Herzen nahm.

Während der Meister Pridtschin. und 
andere sprachen, fragte er sich selbst: 
„Warum arbeite ich jetzt schlechter als 
Agitator?“ Nein, diese Arbeit war ihm 
jetzt nicht weniger lieb, doch die Zeit 
reichte nicht aus: Man hatte ihn zum Vor­
sitzenden des Kameradschaftsgerichts, 
zum Mitglied der Kommission für Partei­
kontrolle, über die Tätigkeit der Verwal­
tung und in die Ständige Produktions­
beratung gewählt.

In dieser Beziehung hatte unser Büro 
tatsächlich falsch gehandelt. Hat ein Ge­
nosse einen Auftrag erfolgreich erfüllt, 
geben wir ihm einen neuen: Er ist ein 
guter Organisator, er wird es schon aus- 
halten. Doch, wie sich zeigt, hält er es 
nicht immer aus. Gleichzeitig werden 
andere Genossen vergessen, und der Kreis 
des Aktivs wird künstlich eingeengt.

In dem Beschluß nahmen wir einen be­
sonderen Punkt über die Verteilung der 
Parteiaufträge und viele andere konkrete 
Vorschläge der Genossen auf. Die Ver­
sammlung sprach sich für die obligato­
rische Teilnahme aller Parteimitglieder am 
Wettbewerb für die kommunistische Ar­
beit aus. Die Abteilungsparteiorganisatio­
nen erhielten Empfehlungen, Versamm­
lungen über die führende Rolle der Kom­
munisten und über die Einhaltung der 
Leninschen Normen des Parteilebens ab­
zuhalten und das parteiwidrige Verhalten 
einzelner Mitglieder zu erörtern.

Unsere Versammlung hat ein positives 
Ergebnis zu verzeichnen. Natürlich ist es 
vorläufig noch zu früh, von irgendwel­
chen großen Veränderungen zu sprechen; 
dazu war die Zeit zu kurz, und eine Ver­
sammlung genügt nicht. Doch manches ist 
schon zu sehen: Der Wettbewerb für die 
kommunistische Arbeit ist lebhafter ge­
worden. Eine neue Form der Erziehungs­
arbeit in der Parteiorganisation ist ent­
standen: Konferenzen junger Parteimit­
glieder. Sie finden ohne bestimmte Tages­
ordnung statt; hier wird über alles ge­
sprochen. Die Genossen teilen mit, wie sie 
leben, wie sie arbeiten, was sie bewegt.

Tiefe Spuren hat jene große und auf­
richtige Aussprache über die Pflichten 
des Parteimitglieds hinterlassen. Unsere 
Versammlung hat sich als lehrreich er­
wiesen. W. S a m s o n  о  w
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